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* 10.1.1896 (Leipzig), † 14.3.1973 (Rheinhausen)
Kaufmann; 1928 bis 1933 arbeitslos; Soldat im Ersten Weltkrieg; 
1929 NSDAP und SA, 1930 SS; Januar 1938 SS-Sanitätsamt; Juli 
1938 SS-Totenkopfverbände (Verwaltungsführer) im KZ Maut-
hausen; April 1940 bis Januar 1942 Verwaltungsleiter im KZ Neu-
engamme, anschließend im KZ Buchenwald; 1947 durch ein US-
amerikanisches Militärgericht wegen Verbrechen in Buchenwald 
zum Tode verurteilt, Umwandlung der Todesstrafe in eine lebens-
lange, 1950 in eine 18-jährige Haftstrafe. 

 

(BArch, BDC/SSO,  
Barnewald, Otto, 10.1.1896)
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Otto Barnewald

Otto Barnewald, geboren am 10. Januar 1896, absolvierte 
von 1910 bis 1913 eine kaufmännische Lehre. Er war kur-
ze Zeit als Gerichtsvollzieher tätig und anschließend sechs 
Jahre in der Armee, bei der er als Verwaltungsfachmann 
ausgebildet wurde. Nach seiner Verabschiedung 1919 hei-
ratete er, die Ehe blieb kinderlos. Barnewald arbeitete als 
kaufmännischer Angestellter in einer Maschinenfabrik in Es-
sen, bis er 1928 arbeitslos wurde. 1929 trat er in die NSDAP 
und in die SA ein. Kurz nach seinem Wechsel in die SS 1930 
übernahm er dort im Mai den Posten des Truppgeldverwal-
ters. 

1933–1945

1933 arbeitete Barnewald bei der „National-Zeitung“ in 
Essen. 1934 wurde er hauptamtlicher SS-Mitarbeiter und 
übte bis 1938 verschiedene administrative Tätigkeiten 
in der SS-Verfügungstruppe aus. Nach dem Besuch der 
SS-Führerschule in Bad Tölz kam er im September 1936 
zur II. SS-Standarte „Germania“ in Arolsen. Im März 1937 
wurde ein Verfahren vor dem SS-Gericht in München ge-
gen Barnewald wegen eines Streits in einer Gastwirtschaft 
in Arolsen eingestellt. Aufgrund eines weiteren Streits im 
Mai des gleichen Jahres wurde er „unter weitgehender 
Zubilligung mildernder Umstände“ zu 14 Tagen Arrest 
verurteilt, ein Disziplinarverfahren wurde auf persönliche 



Intervention Himmlers eingestellt. Von Januar bis Juni 1938 
war Barnewald als Schreiber im SS-Sanitätsamt Berlin ein-
gesetzt, im Juli 1938 wurde er nach einer Schulung zum 
Verwaltungsführer im KZ Dachau als Leiter der Verwaltung 
ins KZ Mauthausen versetzt. Ein Personalbericht gibt an, 
Barnewald sei „durch seine lange Zugehörigkeit zur Partei 
vollständig durchdrungen“ von der nationalsozialistischen 
Weltanschauung und mit allen anliegenden Verwaltungsar-
beiten vertraut. Ab Mai 1940 baute er als Abteilungsleiter 
die Verwaltung im KZ Neuengamme auf. Von Januar 1942 
bis Kriegsende war Barnewald Verwaltungsleiter im KZ Bu-
chenwald. 

Nach Kriegsende

Im Mai 1945 wurde Otto Barnewald verhaftet und am 
11. April 1947 von einem US-amerikanischen Militärgericht 
wegen Verbrechen im KZ Buchenwald zum Tode verurteilt. 
Die Strafe wurde 1948 in lebenslange Haft und 1950 in eine 
Haftstrafe von 18 Jahren umgewandelt. Otto Barnewald 
starb am 14. März 1973 in Rheinhausen. 
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Otto Barnewald, 1934.

Foto: unbekannt. (BArch, BDC/SSO,  
Barnewald, Otto, 10.1.1896)
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SS-Stammkarten-Abschrift, die 
Otto Barnewald als Mitglied des 
Kommandanturstabes des KZ 
Mauthausen ausweist.

(BArch, BDC/SSO,  
Barnewald, Otto, 10.1.1896)
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Im Dienstleistungszeugnis für 
Otto Barnewald vom 22. Januar 
1942 bescheinigte ihm der Kom-
mandant des KZ Neuengamme, 
Martin Weiß: „Er hat sehr viel 
zum Aufbau des Lagers beigetra-
gen und es verstanden, [...] den 
Verwaltungsbetrieb mustergültig 
aufzubauen.“

(BArch, BDC/SSO,  
Barnewald, Otto, 10.1.1896)
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Verfügung zur Versetzung Otto 
Barnewalds als Leiter der Verwal-
tung aus dem KZ Neuengamme 
ins KZ Buchenwald zum  
22. Januar 1942.

(BArch, BDC/SSO,  
Barnewald, Otto, 10.1.1896)





Aus der eidesstattlichen Aussage des inhaftierten Otto Bar-

newald vor dem US-amerikanischen Ermittler Larry Wolff in 

Dachau. Barnewald äußerte sich zu seiner Tätigkeit in den 

Verwaltungsabteilungen verschiedener Konzentrationslager: 

Für die Häftlinge hatte ich für die Bekleidung, Ver-
pflegung, Verwaltung von Häftlingseigentum und Be-
schaffung der Unterkunftsgegenstände zu sorgen. Die 
Häftlingsbekleidung bekam ich vom Amt B II über das 
Amt D IV geliefert […]. Wenn die Bekleidung nicht zurei-
chend war, was in Hunderten von Fällen passierte, hatte 
ich mich an D IV zu wenden. Meine Versuche, zusätzliche 
Bekleidung zu bekommen, waren meist ergebnislos und 
in der letzten Zeit sogar aussichtslos. D IV trug die Schuld, 
daß die Bekleidung der Häftlinge ungenügend war. […] 
Die Verpflegung für die Häftlinge wurde beim Wirtschaft-
samt, im Falle Buchenwald bei dem Wirtschaftsamt Wei-
mar angefordert. Die Häftlingsverpflegungssätze wurden 
alle 28 Tage vom Reichsernährungsministerium festge-
setzt. Die erforderlichen Bezugsscheine zum Bezug der 
benötigten Verpflegungsmittel wurden in der Verwaltung 
des Lagers Buchenwald ausgeschrieben und dem Wirt-
schaftsamt zur Unterschrift und Abstemplung vorgelegt. 
Die angeforderte Verpflegung wurde immer geliefert und 
als ich 1945 Buchenwald verließ, war noch für 72 Tage 
Verpflegung in Buchenwald zurückgelassen mit Ausnah-
me von Frischfleisch und Brot. 

Otto Barnewald. Aussage, 21.2.1947.  
(Nürnberger Dokumente, NO-2149)
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